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Das Fach Geschichte stellt sich vor 

 
Ziele und Inhalte 
Das Ziel des Faches Geschichte ist durch die Vorgaben der Lehrpläne und Richtlinien eindeutig festgelegt: 
Schülerinnen und Schüler sollen in der kritischen Auseinandersetzung mit historischen Lebenswelten ein 
„reflektiertes Geschichtsbewusstsein“ ausbilden und so in die Lage versetzt werden, als sozial verantwortlich 
handelnde und mündige Bürger an der demokratischen Entwicklung unserer Gesellschaft teilzunehmen.  

Um dies erreichen zu können, ist es wichtig, das Fach kontinuierlich zu unterrichten. Aus diesem Grund ist 
das Fach Geschichte am Leibniz-Gymnasium in der Sekundarstufe I im Stundenplan der Klassen 6-9 mit 
einer Unterrichtseinheit pro Woche durchgängig verankert. Der Geschichtsunterricht besteht dabei in der 
Erarbeitung eines chronologischen Überblicks von der Urgeschichte bis zur Neuzeit.  

Zurzeit wird das Fach Geschichte von fünf Kolleginnen, zwei Kollegen sowie einem Studienreferendar am 
Leibniz-Gymnasium vertreten, die somit auch ein umfassendes Kursangebot in der Oberstufe sichern kön-
nen. Neben den obligatorischen Grundkursen kann in jeder Jahrgangsstufe ebenso ein Leistungskurs ange-
boten werden. Inhaltliche Orientierung bieten dabei die Vorgaben des Zentralabiturs, die seit der Einführung 
der zentralen Prüfungen das „lange“ 19. Jahrhundert bzw. das „kurze“ 20. Jahrhundert umfassen, sowie der 
neue Kernlehrplan für die gymnasiale Oberstufe.  

Selbstständiges Arbeiten   

Besonderen Wert legt die Fachschaft auf Arbeitsphasen, in denen Schülerinnen und Schüler durch ihre In-
teressen geleitet eigene Schwerpunkte innerhalb eines zentralen Themenkomplexes setzen können. Obli-
gatorisch ist hier das Antike-Projekt der 6. Klassen im Rahmen des schulischen Freiarbeitskonzepts. Wäh-
rend eines Zeitraums von ca. sechs Wochen erarbeiten unsere Schülerinnen und Schüler in kleinen Gruppen 
ihre selbst gewählten Inhalte zur Römischen Republik, die sie mittels verschiedenster Methoden und Medien 
sowohl ihren Mitschülern als auch den Eltern abschließend in der Aula präsentieren. Begleitend zum Antike-
Projekt findet eine Exkursion in den Ärchäologischen Park Xanten statt. Die Förderung selbstständigen Ar-
beitens wird in historischen Projektarbeiten in der Jahrgangsstufe 9 noch einmal vertieft, bevor die  
SchülerInnen in die Einführungsphase eintreten.   

Außerschulische Lernorte und Kooperationen 

Auch außerschulische Lernorte sind wichtiger Bestandteil des Geschichtsunterrichts am Leibniz-Gymna-
sium. Neben Besuchen im Haus der Geschichte der Bundesrepublik Deutschland, die unterrichtsbegleitend 
zum Vorhaben „Deutschland nach 1945“ stattfinden, arbeiten wir eng mit regional-historischen Museen und 
Vereinen, wie dem „Bergischen Geschichtsverein“ und dem „Tuchmuseum Lennep“ zusammen. Somit ler-
nen Schülerinnen und Schüler Geschichte nicht nur als gesellschaftliches Kontinuum, sondern vor allem 
auch als regionales Phänomen kennen, das ihre unmittelbare Lebenswelt immer wieder stark verändert und 
geprägt hat.  

Denkmal-Projekt 

Eine besondere Art des historischen Lernens am Leibniz-Gymnasium stellt das „Denkmal-Projekt“ dar.  

Im Schuljahr 2009/10 nahmen sich fünf Schülerinnen der ehemaligen Jahrgangsstufe 13 unter der Leitung 
ihres Lehrers der Herausforderung an, das Schicksal der ehemaligen beiden jüdischen Mitschüler Werner 
Strauss und Peter Wisbrun zu erforschen und in Form eines Denkmals der Schulöffentlichkeit zu präsentie-
ren.  

Die Schülerinnen entwickelten die Leitidee, dass dieses Denkmal in seiner Gestalt die historischen Gescheh-
nisse erzählerisch präsentieren und damit zur persönlichen Auseinandersetzung mit der Geschichte auffor-
dern sollte – die Idee einer historisch-informativen Gedenkstele war geboren. Mittels intensiver Recherchen 
gelang es der Projektgruppe einen Kontakt zu Herrn Wisbrun herzustellen und Ihn dafür zu gewinnen, das 
Projekt mit großer Intensität zu unterstützen: Er berichtete über seine Schulzeit und die Umstände seiner 
Flucht. Er stellte historische Familienfotos zu Verfügung, damit diese für die Erstellung des Denkmals bear-
beitet werden konnten. 

Anhand dieser vielfältigen Informationen und Quellen ist so schließlich ein Denkmal entstanden, das im De-
zember 2010 im Gebäude des Leibniz-Gymnasiums gegenüber dem Sekretariat aufgestellt wurde und damit 
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einen zentralen Ort der Begegnung innerhalb des Hauses markiert, der von SchülerInnen, Eltern und Besu-
chern intensiv rezipiert wird und den die Kolleginnen und Kollegen der gesellschaftswissenschaftlichen Fä-
cher mittlerweile als „Stein des Anstoßes“ in ihren Regelunterricht integriert haben.  

Historisches Denken fördern 

Das Denkmal-Projekt steht wie der Regelunterricht beispielhaft für das Bemühen der Fachkonferenz, das 
Fach Geschichte nicht als stumpfes Auswendiglernen von Daten und Fakten aufzufassen, sondern dieses 
vielmehr als historisches Denkfach zu etablieren, das Jugendlichen Orientierungswissen über die Welt von 
gestern vermittelt, welches sie dazu befähigt, sich in der Welt von heute zu orientieren und Verantwortung 
für die Welt von morgen zu übernehmen. 
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Kurzübersicht Erprobungsstufe: 
 

JgSt. 5 (1. Halbjahr) 

1 Geschichte – ein neues Fach stellt sich vor (UV I)  

2 Vom Faustkeil zu den Pyramiden! eine Zeitreise von den Ursprüngen der Menschheit 
bis zur ersten „Hochkultur“ (UV II) 

JgSt. 6  

3.1 Die attische Demokratie – ein Vorbild demokratischen Zusammenlebens? (UV III.1) 

3.2 Rom – vom Dorf zum Weltreich! (UV III.2)  

4 Lebenswelten im Mittelalter (UV IV)  

 
 
 
Übergeordnete Kompetenzerwartungen bis zum Ende der Erprobungsstufe  
 
Sachkompetenz  
Die Schülerinnen und Schüler  

▪ identifizieren Spuren der Vergangenheit in der Gegenwart und entwickeln daran nach vorgegebenen 
Schemata angeleitet Fragen  

▪ benennen aufgabenbezogen die subjektive Sichtweise des Verfassers in Quellen niedriger  
Strukturiertheit   

▪ beschreiben in einfacher Form Ursachen, Verlaufsformen sowie Folgen historischer Ereignisse  
▪ beschreiben ausgewählte Personen und Gruppen in den jeweiligen Gesellschaften und ihre  

Funktionen, Interessen und Handlungsspielräume  
▪ informieren fallweise über Lebensbedingungen, Handelsbeziehungen, kulturelle Kontakte sowie  

Konflikte von Menschen in der Vergangenheit  
▪ identifizieren Ereignisse, Prozesse, Umbrüche, kulturelle Errungenschaften sowie Herrschaftsformen 

in historischen Räumen und ihrer zeitlichen Dimension  
▪ beschreiben im Rahmen eines Themenfeldes historische Zusammenhänge unter Verwendung  

zentraler Dimensionen und grundlegender historischer Fachbegriffe  
▪ benennen einzelne Zusammenhänge zwischen ökonomischen und gesellschaftlichen Prozessen  

 
Urteilskompetenz  
Die Schülerinnen und Schüler  

▪ unterscheiden zur Beantwortung einer historischen Frage zwischen einem Sach- und  
Werturteil  

▪ beurteilen das historische Handeln von Menschen unter Berücksichtigung von Multiperspektivität 
und grundlegenden Kategorien  

▪ beurteilen im Kontext eines einfachen Beispiels das historische Handeln von Menschen unter  
Berücksichtigung ihrer Handlungsspielräume  

▪ bewerten menschliches Handeln in der Vergangenheit im Kontext eines überschaubaren Beispiels 
mit Entscheidungscharakter  

▪ erörtern grundlegende Sachverhalte unter Berücksichtigung der Geschichtskultur, außerschulischer 
Lernorte und digitaler Deutungsangebote  

▪ erkennen die (mögliche) Vielfalt von Sach- und Werturteilen zur Beantwortung einer historischen 
Fragestellung  

 
Die Methoden- und Handlungskompetenzen sind gemäß Kernlehrplan ausschließlich inhaltsfeldübergrei-
fend angelegt und sind deshalb nicht in den einzelnen Unterrichtsvorhaben konkretisiert.  
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Methodenkompetenz  
Die Schülerinnen und Schüler 

▪ treffen mediale Entscheidungen für die Beantwortung einer Fragestellung  
▪ ermitteln zielgerichtet Informationen und Daten in Geschichtsbüchern, digitalen Medienangeboten 

und in ihrem schulischen Umfeld zu ausgewählten Fragestellungen 
▪ unterscheiden zwischen Quellen und Darstellungen und stellen Verbindungen zwischen ihnen her  
▪ wenden grundlegende Schritte der Interpretation von Quellen unterschiedlicher Gattungen auch unter 

Einbeziehung digitaler Medien aufgabenbezogen an  
▪ werden grundlegende Schritte der Analyse von und kritischen Auseinandersetzung mit auch digitalen 

historischen Darstellungen aufgabenbezogen an  
▪ präsentieren in analoger Form (fach-)sprachlich angemessen Arbeitsergebnisse zu einer historischen 

Fragestellung  
 
Handlungskompetenz  
Die Schülerinnen und Schüler  

▪ stellen einen Bezug von Phänomenen aus der Vergangenheit zur eigenen persönlichen Gegenwart 
her  

▪ erklären innerhalb ihrer Lerngruppe den Sinnzusammenhang zwischen historischen Erkenntnissen 
und gegenwärtigen Herausforderungen  

▪ erkennen die Unterschiedlichkeit zwischen vergangenen und gegenwärtigen Wertmaßstäben  
▪ hinterfragen zunehmend die in ihrer Lebenswelt analog und digital auftretenden Geschichtsbilder  
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Jahrgangsstufe 5 (1. Halbjahr) 

 
 

Unterrichtsvorhaben I: Zum Auftakt: Geschichte? – Ein neues Fach stellt sich vor. 

 
Einführung in Inhalt und Arbeitsweise des Faches 
 
 

Unterrichtsvorhaben II: Vom Faustkeil zu den Pyramiden! eine Zeitreise von den Ursprüngen der 
Menschheit bis zur ersten „Hochkultur“ 

 
Inhaltsfeld 1: Frühe Kulturen und erste Hochkulturen 
 
Inhaltliche Schwerpunkte: 

▪ steinzeitliche Lebensformen  
▪ Handel in der Bronzezeit  
▪ Hochkulturen am Beispiel Ägyptens  

 
Sachkompetenz:  
Die Schülerinnen und Schüler  

▪ kennen die Zeit als Dimension, die gemessen, chronologisch eingeteilt oder periodisiert werden kann 
und benutzen zutreffende Zeit- und Ortsangaben  

▪ kennzeichnen die Formen der Überlieferung durch Überreste, mündliche und schriftliche Tradierung 
sowie moderne technische Medien 

▪ unterscheiden Lebensweisen in der Alt- und Jungsteinzeit  
▪ beschreiben grundlegende Verfahrensweisen, Zugriffe und Kategorien historischen Arbeitens  
▪ erläutern die Bedeutung von Handelsverbindungen für die Entstehung von Kulturen in der Bronzezeit  
▪ erläutern Merkmale der Hochkultur Ägyptens und den Einfluss naturgegebener Voraussetzungen auf 

ihre Entstehung  
 
Urteilskompetenz:  
Die Schülerinnen und Schüler  

▪ beurteilen die Bedeutung der Neolithischen Revolution für die Entwicklung des Menschen und die 
Veränderung seiner Lebensweise auch für die Umwelt 

▪ erörtern Chancen und Risiken eines Austauschs von Waren, Informationen und Technologien für die 
Menschen  

 
 
 

Jahrgangsstufe 6 (1. und 2. Halbjahr) 

 
 

Unterrichtsvorhaben III.1: Die attische Demokratie – ein Vorbild demokratischen Zusammenlebens? 
Unterrichtsvorhaben III.2: Rom – vom Dorf zum Weltreich! 

 
Inhaltsfeld 2: Antike Lebenswelten: Griechische Poleis und Imperium Romanum 
 
Inhaltliche Schwerpunkte: 

▪ Lebenswelten und Formen politischer Beteiligung in griechischen Poleis  
▪ Herrschaft, Gesellschaft und Alltag im Imperium Romanum 

am Leibniz: Freiarbeitsprojekt: Antike-Projekt (II. Halbj. Mit Exkursion ins Römerlager Halten oder den LVR 
Archäologischen Park Xanten) 
 
Sachkompetenz:  
Die Schülerinnen und Schüler  
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▪ vergleichen in Ansätzen die Gesellschaftsmodelle Sparta und Athen  

▪ erklären Rückwirkungen der römischen Expansion auf die inneren politischen und sozialen 
Verhältnisse der res publica 

▪ stellen aus zeitgenössischem Blickwinkel großstädtisches Alltagsleben sowie Lebenswirklichkeiten 
von Menschen unterschiedlicher gesellschaftlicher Gruppen im antiken Rom dar  

▪ vergleichen zeitgenössische Bauwerke hinsichtlich ihrer Aussage über den kulturellen, 
gesellschaftlichen und technischen Entwicklungsstand in globaler Perspektive (Chang’an – Rom, 
Große Mauer – Limes)  

 
Urteilskompetenz:  
Die Schülerinnen und Schüler  

▪ beurteilen unterschiedlichen Beteiligungsmöglichkeiten von Menschen verschiedener Bevölkerungs-
gruppen in Vergangenheit (griechische Polis) und Gegenwart (Deutschland)  

▪ beurteilen Werte antiker Erziehung und bewerten sie unter Berücksichtigung gegenwärtiger familiärer 
Lebensformen  

▪ beurteilen den Einfluss des Imperium Romanum auf die eroberten Gebiete  
 
 

Unterrichtsvorhaben IV: Herrschaft und Gesellschaft im Mittelalter  

 
Inhaltsfeld 3a: Lebenswelten im Mittelalter  
 
Inhaltliche Schwerpunkte:  

▪ Herrschaft im Fränkischen Reich und im Heiligen Römischen Reich  
▪ Lebensformen in der Ständegesellschaft: Land, Burg, Kloster  

 
Sachkompetenz  
Die Schülerinnen und Schüler  

▪ erklären anhand der Herrschafts- und Verwaltungspraxis Karls des Großen die Ordnungsprinzipien 
im Fränkischen Reich  

▪ erklären anhand einer Königserhebung die Macht von Ritualen und Symbolen im Kontext der  
Legitimation von Herrschaft  

▪ erläutern Lebens- und Arbeitswirklichkeiten von Menschen in der Ständegesellschaft  
 
Urteilskompetenz  
Die Schülerinnen und Schüler  

▪ beurteilen den Stellenwert des christlichen Glaubens für Menschen der mittelalterlichen Gesellschaft  
▪ beurteilen das Handeln der Protagonisten im Investiturstreit im Spannungsverhältnis zwischen geist-

licher und weltlicher Herrschaft  
▪ hinterfragen auch anhand digitaler Angebote die Wirkmächtigkeit gegenwärtiger Mittelalterbilder  
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Kurzübersicht Mittelstufe: 
 

JgSt. 7  

5 Begegnungen und Konflikte im Mittelalter 

6 
Kontinuität und Wandel in der Frühen Neuzeit - Um- und Aufbrüche in globaler 
Perspektive 

JgSt. 8 

7 
„Sattelzeit“ (ca. 1750 – 1870) – Aufbruch in die Moderne und Fortschritt für 
alle? 

8 
Imperialismus und Erster Weltkrieg - Vom Wettstreit der Imperien um 
„Weltherrschaft“ bis zur „Urkatastrophe“ des 20. Jahrhunderts 

JgSt. 9 

9 
Rahmenbedingungen, Aufbrüche, Scheitern – Die Weimarer Republik 1918 -
1933 

10 
Nationalsozialismus und Zweiter Weltkrieg – Ursachen und Folgen, 
Verantwortung und Schuld 

JgSt. 10 

11 Blockbildung und internationale Verflechtungen seit 1945 

12 
Deutsch-deutsche Beziehungen nach 1945 – gesellschaftliche und 
wirtschaftliche Entwicklungen 

 
 
 
Übergeordnete Kompetenzerwartungen bis zum Ende der Sekundarstufe I  
 
Sachkompetenz  
Die Schülerinnen und Schüler  

▪ identifizieren Spuren der Vergangenheit in der Gegenwart und entwickeln daran erkenntnisleitende 
Fragen (SK 1), 

▪ erläutern die subjektive Sichtweise des Verfassers oder der Verfasserin in Quellen (SK 2), 
▪ unterscheiden Anlässe und Ursachen, Verlaufsformen sowie Folgen und Wirkungen historischer 

Ereignisse (SK 3), 
▪ erläutern Interessen und Handlungsspielräume historischer Akteurinnen und Akteure in den jeweili-

gen Gesellschaften (SK 4), 
▪ stellen ökonomisch-soziale Lebensbedingungen, Handelsbeziehungen, kulturelle Kontakte sowie 

Konflikte von Menschen in der Vergangenheit dar (SK 5), 
▪ stellen Ereignisse, Prozesse, Umbrüche, Kontinuitäten, kulturelle Errungenschaften sowie Herr-

schaftsformen in historischen Räumen und ihrer zeitlichen Dimension in einem Zusammenhang dar 
(SK 6), 

▪ ordnen historische Zusammenhänge unter Verwendung historischer Dimensionen und grundlegen-
der historischer Fachbegriffe (SK 7), 

▪ stellen Zusammenhänge zwischen gesellschaftlichen, ökonomischen und politischen Prozessen in 
der Geschichte dar (SK 8). 

 
Methodenkompetenz  
Die Schülerinnen und Schüler 
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▪ treffen unter Berücksichtigung der Fragestellung mediale und methodische Entscheidungen für eine 
historische Untersuchung (MK 1), 

▪ recherchieren in Geschichtsbüchern, digitalen Medienangeboten sowie ihrem schulischen und au-
ßerschulischen Umfeld und beschaffen zielgerichtet Informationen und Daten zu historischen Prob-
lemstellungen (MK 2), 

▪ erläutern den Unterschied zwischen verschiedenen analogen und digitalen Quellengattungen und 
Formen historischer Darstellung (MK 3), 

▪ wenden zielgerichtet Schritte der Interpretation von Quellen unterschiedlicher Gattungen auch unter 
Einbeziehung digitaler Medien an (MK 4), 

▪ wenden zielgerichtet Schritte der Analyse von und kritischen Auseinandersetzung mit auch digitalen 
historischen Darstellungen fachgerecht an (MK 5), 

▪ präsentieren in analoger und digitaler Form (fach-)sprachlich angemessen eigene historische Narra-
tionen (MK 6). 

 
Die Methoden- und Handlungskompetenzen sind gemäß Kernlehrplan ausschließlich inhaltsfeldübergrei-
fend angelegt und sind deshalb nicht in den einzelnen Unterrichtsvorhaben konkretisiert.  
 
Urteilskompetenz  
Die Schülerinnen und Schüler  

▪ nehmen auf Basis der Unterscheidung zwischen Sach- und Werturteil zur Beantwortung einer histo-
rischen Fragestellung kritisch Stellung (UK 1), 

▪ beurteilen das historische Handeln von Menschen unter Berücksichtigung von Multiperspektivität, 
Kategorien sowie zentraler Dimensionen (UK 2), 

▪ beurteilen das historische Handeln von Menschen im Hinblick auf Interessenbezogenheit, Möglich-
keiten und Grenzen sowie beabsichtigte und unbeabsichtigte Folgen (UK 3), 

▪ bewerten unter Offenlegung der eigenen Wertmaßstäbe und gegenwärtiger Normen menschliches 
Handeln in der Vergangenheit im Kontext eines Falles oder Beispiels mit Entscheidungscharakter 
(UK 4), 

▪ vergleichen Deutungen unter Berücksichtigung der Geschichts- und Erinnerungskultur, außerschuli-
scher Lernorte und digitaler Deutungsangebote und nehmen kritisch Stellung dazu (UK 5), 

▪ überprüfen anhand von bekannten Kriterien, ob ihre Informationen zur Beantwortung einer Urteils-
frage ausreichend sind (UK 6). 

 
Handlungskompetenz  
Die Schülerinnen und Schüler  

▪ erklären die historische Bedingtheit der eigenen Lebenswirklichkeit (HK 1), 
▪ erörtern innerhalb ihrer Lerngruppe die Übertragbarkeit historischer Erkenntnisse auf aktuelle Prob-

leme und mögliche Handlungsoptionen für die Zukunft (HK 2), 
▪ reflektieren im Rahmen des Vergleichs mit früheren Wertvorstellungen die eigenen Deutungsmuster 

und Wertmaßstäbe (HK 3), 
reflektieren die Wirkmächtigkeit von Geschichtsbildern und narrativen Stereotypen unter Berücksichtigung 
ihrer medialen Darstellung im öffentlichen Diskurs (HK 4). 
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Jahrgangsstufe 7 (1. und 2. Halbjahr) 

 
 

Unterrichtsvorhaben V: Begegnungen und Konflikte im Mittelalter  

 
Inhaltsfeld 3b: Lebenswelten im Mittelalter  
 
Inhaltliche Schwerpunkte:  

▪ Städte und ihre Bewohnerinnen und Bewohner 
▪ Begegnungen von Menschen unterschiedlicher Religionen: Christen, Juden und Muslime 
▪ Transkontinentale Handelsbeziehungen zwischen Europa, Asien und Afrika 

 
Sachkompetenz:  
Die Schülerinnen und Schüler 

▪ erläutern unter Berücksichtigung eines (regionalen) Beispiels Interessen und Motive bei der 
Gründung von Städten. 

▪ informieren exemplarisch über transkontinentale Handelsbeziehungen und kulturelle Kontake, 
▪ beschreiben exemplarisch die Sichtweise Fernreisender auf verschiedene Kulturen.  

 
Urteilskompetenz:  
Die Schülerinnen und Schüler  

▪ erörtern Ursachen für die Attraktivität des Lebens in einer mittelalterlichen Stadt, 
▪ vergleichen Merkmale einer europäischen mit einer afrikanischen Handelsmetropole, 
▪ beurteilen das Handeln von Menschen unterschiedlichen Glaubens im Spannungsverhältnis 

zwischen Koexistenz und Konflikt insbesondere am Beispiel der Kreuzzüge.  
 
 

Unterrichtsvorhaben VI: Kontinuität und Wandel in der Frühen Neuzeit - Um- und Aufbrüche in 
globaler Perspektive 

 
Inhaltsfeld 4: Frühe Neuzeit: Neue Welten, neue Horizonte  
 
Inhaltliche Schwerpunkte: 

▪ Renaissance, Humanismus, Reformation 
▪ Gewalterfahrungen in der Frühen Neuzeit: Hexenverfolgungen und Dreißigjähriger Krieg 
▪ Europäer und Nicht-Europäer – Entdeckungen und Eroberungen 
▪ Vernetzung und Verlagerung globaler Handelswege 

 
Sachkompetenz:  
Die Schülerinnen und Schüler  

▪ stellen Umbrüche und Kontinuitäten vom Mittelalter zur Frühen Neuzeit anhand verschiedener Bei-
spiele aus Wissenschaft, Wirtschaft, Kunst und Religion dar, 

▪ erklären an einem regionalen Beispiel Ursachen und Motive der Hexenverfolgungen, 
▪ erläutern religiöse und politische Ursachen sowie gesellschaftliche, politische und ökonomische Fol-

gen des Dreißigjährigen Krieges für Menschen, 
▪ erläutern Voraussetzungen, Gründe und Folgen der Entdeckungsreisen und Eroberungen der Euro-

päer, 
▪ erklären die zunehmende globale Vernetzung bestehender Handelsräume in der Frühen Neuzeit. 

 
Urteilskompetenz:  
Die Schülerinnen und Schüler  

▪ beurteilen die Triebkraft von Innovationen und Technik (u.a. Buchdruck) auf politische und gesell-
schaftliche Entwicklungen, 

▪ beurteilen am Beispiel einer frühkapitalistischen Handelsgesellschaft das Verhältnis von wirtschaftli-
cher und politischer Macht, 

▪ beurteilen das Handeln Luthers im Hinblick auf Intention und beabsichtigte sowie unbeabsichtigte 
Folgen, 
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▪ bewerten die Angemessenheit von geschichtskulturellen Erinnerungen an Kolonialisierungspro-
zesseauch in digitalen Angeboten. 

 
 
 

Jahrgangsstufe 8 (1. und 2. Halbjahr) 

 
 

Unterrichtsvorhaben VII: „Sattelzeit“ (ca. 1750 – 1870) – Aufbruch in die Moderne und Fortschritt für 
alle? 

 
Inhaltsfeld 5: Das „lange“ 19. Jahrhundert – politischer und wirtschaftlicher Wandel in Europa  
 
Inhaltliche Schwerpunkte: 

▪ Französische Revolution und Wiener Kongress 
▪ Revolutionen von 1848/49 und deutsche Reichsgründung 
▪ Industrialisierung und Arbeitswelten 

 
Sachkompetenz:  
Die Schülerinnen und Schüler  

▪ unterscheiden zwischen Anlass und Ursachen der Französischen Revolution, 
▪ benennen Veränderungen für die europäische Ordnung in den Beschlüssen des Wiener Kongresses 

und deren Folgen, 
▪ erklären die Bedeutung des deutsch-französischen Krieges für das nationale Selbstverständnis im 

Kaiserreich, 
▪ erläutern Voraussetzungen und Folgen des industriellen „Take-off“ in Deutschland, 
▪ unterscheiden Formen, Etappen und regionale Ausprägungen der industriellen Entwicklung in 

Deutschland, 
▪ erläutern vor dem Hintergrund der Sozialen Frage Lebens- und Arbeitswelten von Männern, Frauen 

und Kindern in ländlichen und urbanen Regionen, 
▪ stellen u.a. anhand politischer, wirtschaftlicher und gesellschaftlicher Aspekte Stellung und Selbst-

verständnis von Menschen jüdischen Glaubens in Deutschland im „langen“ 19. Jahrhundert dar. 
 
Urteilskompetenz:  
Die Schülerinnen und Schüler  

▪ beurteilen das Handeln der Protagonistinnen und Protagonisten in der Französischen Revolution 
unter Berücksichtigung der Kategorien Freiheit und Gleichheit, 

▪ bewerten Anspruch und Wirklichkeit der Menschen- und Bürgerrechte von 1789 in der Französi-
schen Revolution, 

▪ beurteilen die Frage nach dem Scheitern der deutschen Revolution von 1848/49, 
▪ beurteilen den Charakter des Deutschen Kaiserreichs zwischen Fortschritt, Stagnation und Rück-

ständigkeit. 
 
 

Unterrichtsvorhaben VIII: Imperialismus und Erster Weltkrieg - Vom Wettstreit der Imperien um 
„Weltherrschaft“ bis zur „Urkatastrophe“ des 20. Jahrhunderts  

 
Inhaltsfeld 6: Imperialismus und Erster Weltkrieg 
 
Inhaltliche Schwerpunkte: 

▪ Imperialistische Expansionen in Afrika 
▪ Ursachen, Merkmale und Verlauf des Ersten Weltkriegs 
▪ Neue weltpolitische Koordinaten: Epochenjahr 1917 
▪ Pariser Friedensverträge 

 
Sachkompetenz:  
Die Schülerinnen und Schüler  
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▪ erläutern zentrale Motive, Formen und Folgen des Imperialismus europäischer Staaten in Afrika, 
▪ unterscheiden zwischen Anlass und Ursachen des Ersten Weltkriegs, 
▪ erläutern Auswirkungen der „modernen“ Kriegsführung auf die Art der Kampfhandlungen und auf 

das Leben der Zivilbevölkerung, 
▪ erläutern gesellschaftspolitische Sichtweisen auf den Verlauf und die Inhalte der Pariser Friedensre-

gelungen. 
 
Urteilskompetenz:  
Die Schülerinnen und Schüler  

▪ bewerten an einem konkreten Beispiel den Umgang mit geschichtskulturellen Zeugnissen deutscher 
Kolonialgeschichte unter Berücksichtigung digitaler Angebote, 

▪ beurteilen Motive und Handeln der Politiker während der „Julikrise“ im Hinblick auf Interessenbezo-
genheit, Möglichkeiten und Grenzen sowie beabsichtigte und unbeabsichtigte Folgen, 

▪ erörtern den Zäsurcharakter der Ereignisse des Jahres 1917,  
▪ bewerten, auch unter Rückgriff auf lokale Erinnerungsorte, Symbole und Rituale des Gedenkens an 

die Opfer des Ersten Weltkrieges. 
 
 
 

Jahrgangsstufe 9 (1. und 2. Halbjahr) 

 
 

Unterrichtsvorhaben IX: Rahmenbedingungen, Aufbrüche, Scheitern – Die Weimarer Republik 1918 
-1933 

 
Inhaltsfeld 7: Weimarer Republik 
 
Inhaltliche Schwerpunkte: 

▪ Etablierung einer Demokratie 
▪ Innen- und außenpolitische sowie gesellschaftliche Chancen, Erfolge und Belastungen 
▪ Massenmedien, Konsumgesellschaft und neue Wege in Kunst und Kultur 
▪ Weltwirtschaftskrise und ihre Auswirkungen 

 
Sachkompetenz:  
Die Schülerinnen und Schüler  

▪ erläutern Unterschiede zwischen parlamentarischer Demokratie und Rätesystem im Kontext der 
Novemberrevolution, 

▪ erläutern anhand der Weimarer Reichsverfassung Kontinuität und Wandel der politischen Ordnung, 
▪ stellen Auswirkungen und gesellschaftliche Folgen der neuen Massenmedien, 
▪ der Konsumgesellschaft und des Beschreitens neuer Wege in Kunst und Kultur dar. 

 
Urteilskompetenz:  
Die Schülerinnen und Schüler  

▪ erörtern innere und äußere Belastungsfaktoren der Weimarer Republik sowie stabilisierende Ele-
mente, 

▪ beurteilen Rollen, Handlungsspielräume und Verantwortung von Akteurinnen und Akteuren bei der 
Etablierung und Aushöhlung der parlamentarischen Demokratie, 

▪ erörtern am Beispiel Deutschlands und der USA Lösungsansätze für die Weltwirtschaftskrise, 
▪ beurteilen ausgewählte politische, rechtliche und soziale Fragen der Gleichberechtigung von 

Frauen und Männern im Spannungsfeld zwischen Anspruch und Wirklichkeit. 
 
 

Unterrichtsvorhaben X: Nationalsozialismus und Zweiter Weltkrieg – Ursachen und Folgen, 
Verantwortung und Schuld 

 
Inhaltsfeld 8: Nationalsozialismus und Zweiter Weltkrieg  
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Inhaltliche Schwerpunkte: 
▪ Ende des Rechts- und Verfassungsstaats (1933/34) 
▪ Der Nationalsozialismus – Ideologie und Herrschaftssystem 
▪ Alltagsleben in der NS-Diktatur zwischen Zustimmung, Unterdrückung, Verfolgung, Entrechtung und 

Widerstand 
▪ 2. Weltkrieg, Vernichtungskrieg und Holocaust 

▪ Flucht und Vertreibung im europäischen Kontext  
 
Sachkompetenz:  
Die Schülerinnen und Schüler  

▪ erläutern Merkmale des totalen Staates und Stufen seiner Verwirklichung im Nationalsozialismus 
▪ erläutern grundlegende Elemente der NS-Ideologie (u.a. „Rassenlehre“, Antisemitismus, „Führerge-

danke“), deren Ursprünge und deren gesellschaftliche und politische Auswirkungen, 
▪ erläutern Maßnahmen, deren Zielsetzungen und ihre Auswirkungen auf Juden, Sinti und Roma, Ho-

mosexuelle, Andersdenkende, Euthanasieopfer und Zwangsarbeiterinnen und -arbeiter von Seiten 
des NS-Staates, 

▪ stellen Verbrechen an der Zivilbevölkerung während des Zweiten Weltkrieges dar, 
▪ erläutern Anlass und Folgen des Kriegseintritts der USA im Pazifikraum. 

 
Urteilskompetenz:  
Die Schülerinnen und Schüler  

▪ nehmen Stellung zur Verantwortung politischer Akteure und Gruppen für die Zerstörung des Wei-
marer Rechts- und Verfassungsstaats, 

▪ erörtern an Beispielen Handlungsspielräume der Menschen unter den Bedingungen der NS-Dikta-
tur, 

▪ beurteilen die Rolle der Außen- und Wirtschaftspolitik für Zustimmung zum oder Ablehnung des Na-
tionalsozialismus, 

▪ erörtern die sich aus der nationalsozialistischen Vergangenheit ergebende historische Verantwor-
tung im Umgang mit der eigenen Geschichte, 

▪ beurteilen Folgen der Flucht- und Vertreibungsbewegungen für die Betroffenen und die Nachkriegs-
gesellschaft auch unter Berücksichtigung digitaler Angebote. 

 
 
 

Jahrgangsstufe 10 (1. und 2. Halbjahr) 

 
 

Unterrichtsvorhaben XI: Blockbildung und internationale Verflechtungen seit 1945  

 
Inhaltsfeld 9: Internationale Verflechtungen seit 1945 
 
Inhaltliche Schwerpunkte: 

▪ Aufteilung der Welt in Blöcke sowie Stellvertreterkriege 
▪ Wiedererlangung der staatlichen Souveränität beider deutscher Staaten im Rahmen der Einbindung 

in supranationale Organisationen 
▪ Entkolonialisierung 
▪ Ende des Ost-West-Konflikts, Überwindung der deutschen Teilung und neue europapolitische Koor-

dinaten 
 
Sachkompetenz:  
Die Schülerinnen und Schüler  

▪ beschreiben ideologische Voraussetzungen der Blockbildung und deren Konsequenzen für die Be-
ziehungen zwischen den USA und der UdSSR nach 1945, 

▪ erläutern den Zusammenhang zwischen der schrittweisen Erweiterung der Souveränitätsrechte bei-
der deutscher Staaten und der Einbindung in supranationale politische und militärische Bündnisse 
in Ost und West, 
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▪ stellen exemplarisch anhand von Krisen und Stellvertreterkriegen Auswirkungen der Ost-West-Kon-
frontation im Kontext atomarer Bedrohung, gegenseitiger Abschreckung und Entspannungspolitik 
dar, 

▪ unterscheiden anhand eines Beispiels kurz- und langfristige Folgen postkolonialer Konflikte, 
▪ beschreiben sich aus dem Wandel in der UdSSR ergebende staatliche Umbrüche und Auflösungs-

prozesse in Mittel- und Osteuropa, 
▪ erläutern den europäischen Integrationsprozess im Kontext der Diskussion um nationale und supra-

nationale Interessen und Zuständigkeiten. 
 
Urteilskompetenz:  
Die Schülerinnen und Schüler  

▪ beurteilen den Einfluss der USA und der UdSSR auf die internationale Nachkriegsordnung und das 
geteilte Deutschland, 

▪ beurteilen am Beispiel eines Entkolonialisierungsprozesses das Handeln beteiligter Akteurinnen 
und Akteure unter der Kategorie Anspruch und Wirklichkeit, 

▪ erörtern den Zusammenhang von Deutschland-, Europa- und Weltpolitik im Kontext der deutschen 
Wiedervereinigung, 

▪ beurteilen Chancen und Risiken des europäischen Integrationsprozesses in seiner historischen Di-
mension und aus gegenwärtiger Perspektive. 

 
 

Unterrichtsvorhaben XII: Deutsch-deutsche Beziehungen nach 1945 – gesellschaftliche und 
wirtschaftliche Entwicklungen 

 
Inhaltsfeld 10: Gesellschaftspolitische und wirtschaftliche Entwicklungen in Deutschland seit 1945 
 
Inhaltliche Schwerpunkte: 

▪ Formen der Aufarbeitung der NS-Vergangenheit in Ost und West 
▪ Bundesrepublik Deutschland und Deutsche Demokratische Republik in der geteilten Welt 
▪ Deutsch-Deutsche Beziehungen zwischen Konfrontation, Entspannungspolitik und Wiedervereini-

gung 
▪ Gesellschaftliche und wirtschaftliche Transformationsprozesse 

 
Sachkompetenz:  
Die Schülerinnen und Schüler  

▪ erläutern Bedingungen und Verlauf des gesellschaftlichen, wirtschaftlichen und politischen Neube-
ginns in den Besatzungszonen, 

▪ stellen sich aus unterschiedlichen politischen (Demokratie und Diktatur) und wirtschaftlichen Syste-
men (Soziale Marktwirtschaft und Planwirtschaft) ergebende Formen des gesellschaftlichen Lebens 
in Ost- und Westdeutschland dar, 

▪ erläutern zentrale Ereignisse und Phasen der deutsch-deutschen Geschichte von der Teilung bis 
zur Wiedervereinigung, 

▪ erläutern Auswirkungen der wirtschaftlichen Krise von 1973 im Hinblick auf die Lebenswirklichkeiten 
der Menschen in beiden deutschen Staaten. 

 
Urteilskompetenz:  
Die Schülerinnen und Schüler  

▪ bewerten Formen der kollektiven Erinnerung sowie der juristischen und politischen Aufarbeitung der 
NS-Gewaltherrschaft, des Holocausts und der Verfolgung und Vernichtung von Minderheiten und 
Andersdenkenden in beiden deutschen Staaten, 

▪ beurteilen die Handlungsspielräume der politischen Akteurinnen und Akteure in beiden deutschen 
Staaten bzgl. der „deutschen Frage“,  

▪ beurteilen sozioökonomische Entwicklungen vor und nach der Wiedervereinigung, erörtern exemp-
larisch verschiedene Ansätze zur Deutung der DDR-Geschichte im Spannungsfeld biografischer 
und geschichtskultureller Zugänge, 

▪ vergleichen gesellschaftliche Debatten um technische Innovationen in der Vergangenheit mit ge-
genwärtigen Diskussionen um die Digitalisierung. 
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Leistungsmessung und Notenfindung im Fach Geschichte in der Sek. I und Sek. II 
Stand: Oktober 2020 

 
Für die Note werden berücksichtigt: 

▪ mündliche und ggf. schriftliche Hausaufgaben 

▪ Beteiligung am Unterricht: Beiträge zum laufenden Unterrichtsgespräch und gezielt abgerufene Beiträge 

für die Leistungsbewertung 
▪ Ordner / Schnellhefter / Heft 

▪ Übernahme von Zusatzaufgaben (z.B.: Referate) 

▪ 1-2 schriftliche Übungen pro Halbjahr (Tests) sind möglich 

 
Für die Note gut gilt: 
In allen Bereichen werden kontinuierliche Leistungen mit großem Selbständigkeitsanteil (Reproduktion, Transfer 
und problemlösendes Arbeiten) gezeigt. 

Für die Note ausreichend gilt: 

In mindestens der Hälfte der Unterrichtsstunden wird sach- und situationsbezogene Mitarbeit auf reproduktiver 

Ebene (in Ansätzen auch Transfer und Problemlösendes Arbeiten in Sek. II) gezeigt. Der Ordner, Schnellhefter, 

bzw. das Heft ist weitgehend ordentlich und weitgehend vollständig geführt. Ausreichende Kenntnisse über den 

behandelten Zeitraum werden nachgewiesen. 

 

Für die Sek. II gilt darüber hinaus: 
▪ die Note(n) der Klausur(en) im LK bzw. im GK, wenn das Fach schriftlich belegt ist, (50% der  

Endnote) 
▪ die Note(n) der Sonstigen Mitarbeit (50 % der Endnote) 

Zu den "Sonstigen Leistungen" zählen beispielsweise: 

• Beiträge zum Unterrichtsgespräch in Form von Lösungsvorschlägen, das Aufzeigen von 

• Zusammenhängen und Widersprüchen, Plausibilitätsbetrachtungen oder das Bewerten von 

• Ergebnissen, 

• Kooperative Leistungen im Rahmen von Gruppenarbeit (Anstrengungsbereitschaft, 

• Teamfähigkeit, Zuverlässigkeit), 

• im Unterricht eingeforderte Leistungsnachweise, z.B. vorgetragene Hausaufgaben oder 

• Protokolle einer Einzel- oder Gruppenarbeitsphase 
▪ Grundsätze der Lernerfolgsprüfungen (vgl. Richtlinien u. Lehrpläne Sek II, „Geschichte“ S. 91ff.) 
▪ Sowie die folgenden allgemeinen Grundsätze zur Leistungsbeurteilung am Leibniz-Gymnasium (vgl. Seite 

2) 
 

Grundsätze der Leistungsbewertung und Leistungsrückmeldung in der SII: 
 
Klausuren: 

▪ Klausuren können Aufgabenteile enthalten, die Kompetenzen auch aus weiter zurückliegenden Un-
terrichtsvorhaben oder übergreifende prozessbezogene Kompetenzen erfordern. 

▪ Mindestens eine Klausur je Halbjahr in der E-Phase sowie in Grund- und Leistungskursen der Q -
Phase enthält einen ,,hilfsmittelfreien" Teil (i.w. in Mathematik) 

▪ Alle Klausuren enthalten auch Aufgaben mit Anforderungen im Sinne des Anforderungsbereiches III 
(vgl. KLP Kap. 4). 

▪ Für die Aufgabenstellung der Klausuraufgaben werden die Operatoren der Aufgaben des Zentralabi-
turs verwendet. 

▪ Die Korrektur und Bewertung der Klausuren erfolgt anhand einer kriterienorientierten Bewertung, die 
den Schülerinnen und Schülern bei der Besprechung transparent gemacht wird. 

▪  
In die Bewertung der sonstigen Mitarbeit fließen ein: 

▪ Beteiligung am Unterrichtsgespräch (Quantität und Kontinuität)  
▪ Qualität der Beiträge (inhaltlich und methodisch, Verwendung der korrekten Fachsprache, weiterfüh-

rende  Beiträge 
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▪ Eingehen auf Beiträge und Argumentationen von Mitschülerinnen und -schülern, Unterstützung von 
Mitlernenden 

▪ Umgang mit neuen Problemen, Beteiligung bei der Suche nach neuen Lösungswegen  
▪ Selbstständigkeit im Umgang mit der Arbeit  
▪ Umgang mit Arbeitsaufträgen (Hausaufgaben, Unterrichtsaufgaben, EVA)  
▪ Anstrengungsbereitschaft und Konzentration auf die Arbeit  
▪ Beteiligung während kooperativer Arbeitsphasen 
▪ Darstellungsleistung bei Referaten oder Plakaten und beim Vortrag von Lösungswegen 
▪ Sinnvoll strukturierte Mitschriften 
▪ Ergebnisse schriftlicher Übungen  
▪ Erstellen von Protokollen 
▪ Anfertigen zusätzlicher Arbeiten 

 
Kriterien für die Überprüfung der sonstigen Leistungen 
 

 Anforderungen für eine 

gute Leistung ausreichende Leistung 

Leistungsaspekt Die Schülerin, der Schüler 

Qualität der Un-
terrichtsbeiträge 
 

nennt richtige Lösungen und be-
gründet sie nachvollziehbar im Zu-
sammenhang der Aufgabenstel-
lung 

nennt teilweise richtige Lösungen, 
in der Regel jedoch ohne nachvoll-
ziehbare Begründungen 

geht selbstständig auf andere Lö-
sungen ein, findet Argumente und 
Begründungen für seine eigenen 
Beiträge 

geht selten auf andere Lösungen 
ein, nennt Argumente, kann sie 
aber nicht begründen 

kann seine Ergebnisse auf unter-
schiedliche Art und mit unter-
schiedlichen Medien darstellen 

kann seine Ergebnisse nur auf 
eine Art darstellen 

Kontinuität / 
Quantität 

beteiligt sich regelmäßig und häufi-
gam Unterrichtsgespräch 

nimmt eher unregelmäßig und sel-
ten am Unterrichtsgespräch teil 

Selbstständigkeit bringt sich von sich aus in den Un-
terricht ein 

beteiligt sich gelegentlich eigen-
ständig am Unterricht 

ist selbstständig ausdauernd bei 
der Sache und erledigt Aufgaben 
gründlich und zuverlässig 

benötigt oft eine Aufforderung, um 
mit der Arbeit zu beginnen; arbeitet 
Rückstände nur teilweise auf 

strukturiert und erarbeitet neue 
Lerninhalte weitgehend selbststän-
dig, stellt selbstständig Nachfragen 

erarbeitet neue Lerninhalte mit um-
fangreicher Hilfestellung, fragt 
diese aber auch nach 

Hausaufgaben erledigt sorgfältig und vollständig 
die Hausaufgaben 

erledigt die Hausaufgaben weitge-
hend vollständig, aber teilweise 
oberflächlich 

 trägt Hausaufgaben mit nachvoll-
ziehbaren Erläuterungen vor 

nennt die Ergebnisse, erläutert erst 
auf Nachfragen und oft unvollstän-
dig 

Kooperation bringt sich ergebnisorientiert in die 
Gruppen- / Partnerarbeit ein und 
arbeitet kooperativ 

bringt sich nur wenig in die Grup-
pen- / Partnerarbeit ein 

Gebrauch der 
Fachsprache 

wendet Fachbegriffe sachange-
messen an und kann ihre Bedeu-
tung erklären 

versteht Fachbegriffe nicht immer, 
kann sie teilweise nicht sachange-
messen anwenden 

Fachspezifische 
Methoden/Werk-
zeuge 

setzt fachspezifische Metho-
den/Werkzeuge im Unterricht si-
cher bei der Bearbeitung von Auf-
gaben und zur Visualisierung von 
Ergebnissen ein 

benötigt häufig Hilfe beim Einsatz 
von fachspezifischen Metho-
den/Werkzeugen zur Bearbeitung 
von Aufgaben 
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Präsentation / Re-
ferat 

präsentiert vollständig, strukturiert 
und gut nachvollziehbar und trägt 
frei vor 

präsentiert an mehreren Stellen 
eher oberflächlich, die Präsenta-
tion weist Verständnislücken auf, 
liest teilweise ab 

Schriftliche Übung ca. 75% der erreichbaren Punkte ca. 50% der erreichbaren Punkte 

Diese Kriterien werden den Schülerinnen und Schülern zu Beginn eines Schuljahres mitgeteilt!  


